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Wir verstehen uns immer als Salettiner in unserm Alltag.

Zeugnis von Juan Soto aus Spanien
Die Bruderschaft Unserer Lieben Frau von La Salette

Mein Name ist Juan Manuel Pérez Soto. Meine Frau heisst Rosa Ana González Álvarez. Wir haben zwei Kinder: Mónica, 29 Jahre alt, ledig, und Joan, 28 Jahre alt, seit letztem Jahr, 19. September, verheiratet. Pater Gérard Comeau MS war der Zelebrant bei dieser Feier. Wir wohnen in Carballiño in der Privinz Ourense, Galizien. Diese Gegend liegt im Nordosten von Spanien. Es gibt dort 46 Orte, an denen La Salette gegenwärtig ist. Die wichtigsten davon sind: das Heiligtum von Siador, wo  die Missionare wirken; Astureses, eine Pfarrei, 4 km von unserm Dorf O’Carballiño entfernt; und die Pfarrei von CEA, 10 km

von unserm Dorf entfernt.

Als ich noch ein kleiner Knabe war, ging ich mit meinen Eltern oft nach Astureses, wo man die Novene und den Jahrestag der Erscheinung feierte. Ich  kannte aber noch gar nicht die Geschichte der Erscheinung. Für mich war La Salette Astureses... In den folgenden Jahren kam eines Tages ein Missionar von La Salette, Pater Gérard, in die Pfarrei, um eine Novene zu gestalten. Mit der Erlaubnis des Pfarrers veranstaltete er Versammlungen mit Gruppen, die La Salette besser kennen lernen wollten: das Ereignis, die Botschaft.  Sie kamen auch zum Beten zusammen. So entstand in Carballiño die Bruderschaft von La Salette, im Jahr 1986. Mit der Zeit wurde die Bruderschaft größer. Der Pfarrer wies jeden Monat, in allen Eucharistiefeiern auf diese Zusammenkunft der Mitglieder der Bruderschaft hin.

1991 haben meine Mutter, meine Frau und ich beschlossen, in die Bruderschaft einzutreten. Etwas später wurden die Statuten der Bruderschaft Unserer Lieben Frau von La Salette von Caralliño gutgeheißen. Heute ist diese Bruderschaft vertreten in fünf Pfarreien: in den drei schon erwähnten, Astureses und Caballiño und Cea, und in zwei weiteren: Señorín und Gomariz.

Als Mitglied der neuen Leitungsequipe muss ich jetzt sagen, als persönliches Zeugnis: Bevor ich Mitglied war und zu Beginn der Mitgliedschaft war meine Zeit vollständig belegt mit verschiedenen Aufgaben in der Pfarrei. Ich arbeitete in der Katechese, ich war Ökonom  der Charités Catholiques...  Wegen all diesen Aufgaben und meiner beruflichen Tätigkeit bekam ich gesundheitliche Probleme. Deshalb entschied ich mich, alles niederzulegen und mehr Zeit für meine Familie aufzuwenden. Die Mutter von La Salette aber wollte nicht, dass ich aus der Bruderschaft austrete. Für sie sind wir heute hier.

Seit unserm Neueintritt in die Bruderschaft 1991 hat unser Leben, hat unsere Liebe zur Mutter Gottes sich sehr gewandelt. Ein Zeichen ihrer großen Liebe zu uns war die Heirat unseres Sohnes am 19. September des letzten Jahres. Wenn ich zurückschaue auf das Jahr 1991, da wir in die Bruderschaft eingetreten sind, kann ich sagen: Wir haben uns immer bemüht, an den Versammlungen, an den Exerzitien, am gemeinsamen Gebet  teilzunehmen. So konnten wir in unserm Alltag wachsen in salettinischem Geist. Wir verstehen uns immer als Salettiner in unserm Alltag. Wir sehen uns beauftragt, La Salette zu verkünden. Ein anderes Beispiel: Wenn ich aus dem Haus gehe zur Arbeit, bete ich den Rosenkranz. Und meine Frau und ich, wir beten und singen den Angelus am Mittag, bevor wir Kaffee und Kuchen zu uns nehmen. Seit einem Jahr bete ich die Laudes und die Vesper und schließe sie immer ab mit dem Gebet „Gedenke, Maria von La Salette...“ Und jetzt kommen dazu auch die Lesungen des Breviers.

Die Bruderschaft benützt zurzeit zwei kleine La Salette-Kapellen. Sie werden von 120 Familien der fünf Pfarreien besucht.

Was uns sehr beschäftigt ist, dass es in unserm Kreis nur betagte Mitglieder gibt, fast keine jungen Menschen. Aber wir haben viele Pläne, auch junge Menschen dafür zu gewinnen.

Ich wünschte sehr, mehr Kontakte zu haben mit den Missionaren von La Salette, auch wenn ich 50 Kilometer entfernt wohne. Wir sollten uns und die verschiedenen salettinischen Orte in Galizien besser kennen.

Wir brauchen eine tiefere salettinische Bildung. Wir planen, neue Gruppen salettinischer Bildung ins Leben zu rufen.

Wir brauchen Begegnungen: Missionare, die Bruderschaft, eine Stiftung Heiligtum. Nur so können wir Ideen austauschen und, als Laien, mithelfen, sie zu verwirklichen.

La Salette Familie
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